
JUNGSTE ENTWICKL DES BUDDHISMUS EUROPA

Dreı Ereignisse SOomMMEerTr 1985 haben für die Religionsgeschichte des Budchismus
und die Begegnung VO]  - Buddchismus und Christentum ‚uropa herausragende
Bedeutung Vom bis 41 T 1985 gab der XIV DALAI LAMA der Schweiz die
Inıtıatıon das Kalacakra antra für mehr als sechstausend Menschen gleichzeitig
fand VOT der eigentlichen Inıtıatıon C11}! Konferenz über Tibetische Religion und
ultur auf der siıch erstmals Vertreter fast aller tibetisch udchistischer Zentren
‚uTOpa und Nordamerika über iıhre Arbeit austauschten Und schließlich wurde
September 1985 Hamburger Logenhaus die Buddhistische Religionsgemeinschaft
Deutschland gegründet

Dıese drei Ereignisse geben ZUuU  —— theologischen Selbstbesinnung des Christen
CUMS, zumal bei allen drei Veranstaltungen Christen als GÄäste eingeladen bzw auf der
Konterenz über Tibetische Religion und Kultur durch inen Vortrag ZUI11 christliıch
uddchistischen Verhältnis

DiLie Kalacakra Inıtıatıon wurde ZU) Zweıten außerhalb Tıbets bzw Indiens
gegeben, nachdem bereits 1981 dieses für den tantrıschen Budchismus wichtige Rıtual

Madison/USA vollzogen worden WAar Das Kalacakra Tantra gehört der Klasse der
Höchsten Yoga Tantras und wird Komplexität VO]  — anderen Systemen aum
erreicht Ursprünglich geheimer Inıtıationsritus, wurde das Tantra bereits Tıibet
11NCIM großen Kreıs VO)]  - Gläubigen zugänglich gemacht, uch Westen viele
Menschen Bann ziehen

Der Ursprung dieses antra 1SE unklar Synkretistische Elemente deuten darauf hın
EV! Jh zentralasiatischen Raum (möglicherweise unfter Finfl:

des Maniıchäismus) entstanden 1SL DiLe tibetische Legende führt auf esoterische
Lehrreden des BUDDHA SHAKYAMUNI zurück und siedelt Südindien Es ISt mıLL dem
Mythos VO] Shambala, dem irdischen Paradıes, das irgendwo Norden Tibets hegt
und VO)] dem gmsng geläuterten Auge und Herzen gesehen werden CHE
verbunden ach ıner Legende hat der Budcha diese Lehrreden für den VO]
Shambala angerexsten Könıg SUCANDRA gehalten Das Tantra wurde jedenfalls 1027 VO)  -
dem ashmir Brahmanen SOMANATHA 381 Tibet eingeführt und 1St Überliete
rungsgeschichte bedeutenden Namen WIC 1 1LOPA, ATISHA, I’'SONG und den
alaı Lamas verbunden

Es 1St hıer nıcht der Ort auf Einzelheiten des weltanschaulichen Hintergrundes
Kala cakra Rad der Zeıt, allumspannendes mikro makrokosmisches Psycho
STamMM, das die Wiırklichkeit als Emanationsgefüge des Universalen Bewußtseins
begreift wobei der Initiand durch Visualisation und kultische Handlungen die ıhm
ruhenden Geıist Potentiale wecken und Z.U)  S Erfahrung der Erleuchtung bzw vollkom -

psycho-physischen Transtormation kommen soll), den ult und relig10nssozio
logische Aspekte einzugehen.

Der DALAI LAMA hat diese Inıiation „für den Weltirnieden“ gegeben, und das hat
inen Grund. uralter tibetischer Glaube besagt, besonders das
Kalacakra antra politisch schweren Zeiten pOSII’.IVC gexst1ge Kräfte Individuum
WIC der Gesellschaft freisetzt, die nNnCcgalve Bewußtseinstendenzen eindämmen
können Dıes hängt MI1 dem Shambala-Mythos und chiliastischen
Elementen unı andererseits der allgemeinen Erwartung ZUSAMNMMNECN, indivıidu-
ell Bewußtseinsenergien Auswirkungen auf das Gesamtgeschick der Gesell
schaft mikrokosmische Bewußtseinsveränderungen Iso makrokosmische Auswirkun
gcn oder Entsprechungen haben
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Auf Grund diéser Anschauung hatte keineswegs 101018 Buddchisten dem Ritual
eingeladen und zugelassen. uch die Einhaltung der mıt der Inıtıation verbundenen
Gelübde des Bodhisattva und der tantrıschen Praxıs galten nıcht als unbedingte
Voraussetzung für che Teilnahme der Zeremonile. Sıe sınd allerdings notwendig tür
die Verwirklichung der höheren Stuten des Erlösungsweges. Der DALAI sprach
davon, gewiß viele Schaulustige unftfer den Teilnehmern wären, die vermutlich
wenig Ahnung VO)] den spirıtuellen Hıntergründen des J antra hätten. Er betonte In
seinen täglichen Ansprachen, durch die bloße Teilnahme am Rıtus iımmerhin eın
Segen auf die Anwesenden ausgehe, der die Motivatıon läutern und dann ZU1 weıteren
geistigen Entwicklung beitragen Öönne.

In intensıver Meditationsübung, dıe täglıch mehrere Stunden dauerte, wird der
Tantra-Meıster der DALAI LAMA) ZUT Kalacakra-Gottheit und gıbt dieser Form die
Inıtıation. Der Adept SO 1 Verlauf der Tage ebentalls durch Rezitation VO:  - Mantras,
Visualısationen, gegenstandlose Meditation, Beobachtung und Interpretation VO)]  -
TÄäumen und theoretische Belehrungen des Tantra-Meisters über den Stufenweg ZUT

Erleuchtung USW. die Identitikation mıiıt der allumftfassenden Kalacakra-Gottheit vollzie-
hen, auf diese Weıse der Wandlung ZUTr Budchaschaft bereits diesem Leben
teilhaftig werden können. Denn Kalacakra ıst nıchts anderes als eiıne höchst
feinstoffliche Fmanatıon des Buddcha-Geistes selbst.

Dıe geistige Ausstrahlung des DALAI LAMA, seıne humorvoll-persönlichen und prakti-
schen Belehrungen machten die Tage 1mM tibetischen Kloster Rıkon bei Wıiınterthur
ıner einzıgartıgen Gelegenheit der Begegnung mıt buddchistischer Geisteswelt. Viele
Christen gekommen, deren Motive ZuUX Teilnahme VÖO] Berichterstatter L1U1

zufällig Im Gespräch erfragt werden konnten: chie Persönlichkeit des DALAI LAMA, die
Sehnsucht nach authentischer Anleiıtung Z.U)  - Meditation, der Reiz des exotischen
Kultes, die Heıiterkeit der Twa eintausendfünthundert tibetischen Teilnehmer USW.
zählten den wesentlichen Motivatiıonen.

Von der Intensität der tantrıschen Praxıs, Ww1e S1C Lwa den Hiımalaya-
Klöstern erleben kann, Wäar wenıg Z.U)  S spuren. Dıe unvorbereiteten Europäer, das der
schweizerischen Umgebung völlig firemde Ritual, die Masse der Teilnehmer standen
starkem Kontrast dem, Was den JTexten angedeutet und der Person des
Tantra-Meısters verkörpert wurde. Dıe Spannung zwischen Anspruch und Wirklichkeit
WAar greifbar, uch WE die Fremdcheit des Rıtuals für den Unkritischen _zudeckt‚ Was

der eıgenen Tradition wachen und schärferen uges kritisiert.
Der DALAI LAMA erkannte und thematisierte diese Problematik seinen Reden. Er

richtete ZUI0N Abschluß mahnende Worte die Europäer, ihre Gesellschaft nıcht
iınes exotischen Iraumes willen verlassen. Man MUSSE vielmehr die budchhistische
Bodhisattva-Praxis Liebe und heilende Hiınwendung Zu len Lebewesen dort üben,

Alltag stehe. Gewiß könne uch unftfer Europäern viele Menschen geben,
die 1mM Buddcdhismus Wegweıilsung für ihre Lebenspraxis tinden könnten. Er warnte ber
ausdrücklich VOT der Massenflucht ternöstliche Rehgiosität. Dıe Abkehr VO) den
eıgenen Wurzeln Onne sehr gefährlich se1ın und Pseudo-Religlosıtät enden.

Dıe Kalacakra-Initiation hat iınmal mehr verdeutlicht, das „Christlıche Abend
land“ eiNE interkulturelle Epoche eingetreten 1st. Dıe „Faszınatıon des Buddchismus“
(H. W ALDENFELS) ertaßt iImmMer weıtere Kreise. Für die christliche Theologie ergeben sıch
damiıt sehr NCUC Fragestellungen und Aufgaben. Dıe 1SS1O0NS- und Religionswissen-
schaft tragt besonderem Maße die Verantwortung für eiıne umfassende Reflexion
der Ereignisse.

Dıe tibetischen Buddchıisten reflektierten die Entwicklung während Jener viertägıgen
Konferenz der Geshes (Geshe „Doktor“ der tibetisch-budchistischen Philosophie) und
der Vertreter der buddchistischen Zentren. Dıe Fragen nach geistig-kultureller Identität
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111CcI Umwelt, nach Akkomaodatıon und Inkulturation, sprachlicher Vereınn-
heitlichung des Tibetischen ı Exil, Kooperation zwıischen den Zentren uUuSW. standen

Mittelpunkt. Eınge europäische Buddchıisten fragten, ob nıcht C111 aktivere budchhi:
stische Missionspraxı1s kFuropa betrieben werden solle. Die tibetischen Lamas WICSCI

dies zurück, da C111 solche Haltung der buddchıistischen Überzeugung emd SC1.

Bewegend „Bekehrungszeugnisse”, die JUNSCIC Buddchisten mMI1 christichem
Hintergrund ablegten.

So twa berichtete C111 ehemals christhiche Nonne VO' den Höhen und Tiefen ıhres
geistlichen Erfahrungsweges. Ihre tenNnsSIVE ESUS--Liebe hatte oftenbar psychisch-
gmst1gen Spannungen geführt, und ihre kirchliche Umgebung Wal nıcht ı der Lage
SCWESCH, auf diese Anzeichen tieteren geistlichen Erlebens einzugehen. Schließlich
begegnete ıhr tibetischer Lama, der muittels der rationalen Subtilität der buddchistı
schen Psychologıe und geexgneter Meditationsanweisungen Hiılfe tieferer Ausgegli-
chenheit und ı Frieden geben konnte. etz! 15L S1IC buddchistische Nonne, ber S1C

hebt Eesus ebenso WIC den Buddcha.
1)Das Verhältnis VO)] Christentum und Buddhismus Wal auf dieser Kontfterenz ofhziell

thematisiert worden Der DALAI LAMA selbst hatte die regung dazu gegeben und 98881

1nenNn Beıtrag 11165 christlichen Theologen gebeten, auf dessen Grundlage die budchhıiı
stischen Lehrer Z.U) Nachdenken und Gespräch dieser Richtung Otlvıert werden
sollten Diıies gelang, wobe!l allerdings dieser Anfang eıtere und breitere Diskussion
nach sıch ziehen sollte

Die Gründung der Buddchistischen Religionsgemeinschaft Deutschland
September 1985 Hamburg Warl Ereignıs VO] religionsgeschichtlicher
Bedeutung Etwa fünfundzwanzıg buddchistische Gruppen schlossen sıch hıer insbeson:-
dere auf Anregung der bereits 1955 gegründeten Deutschen Buddchistischen Unıoon
USarnımıe: Dıiıe NECUC Gemeinschaft umtaßt verschiedene buddchistische Schulen und
Lehrtraditionen Sıe reprasennert Lwa 000 deutsche Buddchıisten und darüber
hinaus asıatısche Buddhisten, die Deutschland leben Die Gemeinschaft strebt den
Status 1NCT Körperschalft des SÖöfftentlichen Rechts ATl, wOmMmMItL S1IC die nıcht
christliche Religionsgruppe WAäaTC, die auf diese Weıse den christlichen Kiırchen rechtlich
gleichgestellt würde, W as auf längere Sıcht iner Veränderung der deutschen Religions-
andschaft gleichkommt. Das Verhältnis ZU) Christentum stand bei cdieser Gründungs-
versammlung ofhziell nıcht ZU)  S Debatte, W as nıcht verwunderlich ıISL, da Ja gerade
TSL die CISCLHLC Identität sucht. Man wünschte sıch ber für Ccie Zukunft 1NCH gn
1: Austausch zwıschen dem Christentum und dieser 316e Organısatıon.

Tübingen Michael UoTrL TÜCK
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